
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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X 50. Donnerſtag den I. März. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnuſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nach Beſtimmung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind die zur Feier Allerhöchſt Jhres Geburtstages üblichen Diners in dieſem

Jahre nicht an dem in die Charwoche fallenden 22. März, ſondern, wie dies in früheren ähnlichen Fällen und zuletzt im Jahre 1880 geſchehen iſt,
am vorhergehenden Sonnabend den 17. März zu veranſtalten.
ſtattzufinden.

Berlin, den 15. Februar 1883.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. v. Puttkamer.
An den Königlichen Oberpräſidenten Herrn v. Wolff

Hochwohlgeboren zu Magdeburg.
I. A. 1093.

Jllumination der öffentlichen Gebäude und der Dienſtwohnungen haben nicht

Vorſtehendes Reſkript des Herrn Miniſters des Jnnern bringe ich hierdurch zur Kenntniß und Beachtung.
Merſeburg, den 26. Februar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Zanke in Schotterei iſt erloſchen dagegen ausgebrochen

unter dem Rindviehbeſtande 1) des Amtsrath Zimmermannſſchen Freigut Schotterei, 2) des Biener'ſchen Freigut Schotterei, 3) des Wege-
leben'ſchen Freigut Schotterei, 4) des N. Wendenburg'ſchen Gute, 5) des Ackerbeſitzer Böhme Freigut Schotterei.

Groß-Gräfendorf, den 22. Februar 1883. Der Amtsvorſteher.
Unter dem Rindviehbeſtande 1) des Gutsbeſitzers Osk. Wagner, 2) des Gutsbeſitzers A. Schlegel, 3) des Gutsbeſitzers Friedr.

Schimpf, 4) des Gutsbeſitzers J. Hochheim, 5) der Gutsbeſitzerin Selma Schlegel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
GroßGräfendorf, den 24. Februar 1883. Der Amtsvorſteher.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag, 27. Februar 1883.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner Dienſtags Sitzung

die Berathung des Kultusetats fort. Beim Etat der Gymnaſien
wurde die Ueberbürdungsfrage abermals zur Sprache ge
bracht. Abg. Königshoff (Centrum) erkannte, als ehemaliger
GymnaſialDirektor, das Vorhandenſein einer Ueberbürdung
der Schulen an, während der Abg. Huyvſſen (Freikonſero.)
ihm entſchieden widerſprach Gewöhnlich ſei die Ueberbürd-
ung eine Folge zu vieler Vergnügungen, zu denen die
Schüler oftmals herangezogen werden. Die Frage der
Realſchul Abiturienten wurde ſodann noch von dem Abg.
Löwe (Bochum) in die Diskuſſion gezogen. Der Miniſter
verſprach dafür einzutreten daß die Frage der Zulaſſung
der Realſchul- Abiturienten zum mediziniſchen Studium beim
Bundesratbe offen gehalten werde. Der Abg. Reichenſperger
Cöln (Centr.) und Schmidt Sagan (Freikonſ.) treten für
den Antrag ein, den der Abg. Windthorſt bekämpft, da das
Studium des klaſſiſchen Alterthumes von höchſter Wichtig
keit für die formale Bildung ſei. Abg. Löwe ziebt ſeinen
Antrag mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters zu
rück. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. T.-O. Fort-
ſetzung der Etateberathung. Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Haag, 26. Februar. Die zweite Kammer

beſchloß mit 66 gegen 12 Stimmen die Berathung
des Geſetzentwurfs über die Herabſetzung des
Wahlcenſus zu vertagen, obwohl die Regierung
die ſofortige Berathung wünſchte.

Wien 27. Februar. Der Finanzminiſter
wird im Reichsrathe eine Vorlage zur Deckung
des Defizits des Jahres 1883 einbringen, welches
inkluſive der Nothſtandsbauten in Tirol nach
dem Berichte des Budgetausſchuſſes 32270291
Fl. beträgt. Die Vorlage beantragt die
Emiſſion von I6 Mill. 5higer Papier-
rente, während der Reſt den Kaſſenbeſtänden

entnommen werden ſoll, welche ſo reichlich vor-
handen ſind, daß die beabſichtigte Entnahme ohne
Schädigung der Finanzgebahrung möglich iſt.

Rom, 26. Februar. Das nächſte Con-
ſiſtorium iſt auf die Woche vor Palmſonntag
feſtgeſetzt worden.

Rom, 27. Februar. Das kaiſerliche Ant-
wortſchreiben auf den Brief des Papſtes ſt
geſtern hier eingetroffen und ſofort übergeben
worden.

St. Petersburg 26. Februar. Der
Herzog und die Herzogin von Edinburgh ſind
heute Nachmittag nach Berlin abgereiſt.

Alexandrien, 26. Februar. Die Regier-
ung hat hinſichtlich der ſofortigen Befriedigung
aller Entſchädi gungsanſprüche bis zum Betrage
von 200 Pfund Sterling noch keinen Beſchluß
gefaßt. Lord Dufferin ſoll eine Petition zur
Uebermittelung an die engliſche Regierung über
reicht werden, in welcher um das Verbleiben der
engliſchen Truppen erſucht wird. Der größte
Theil der Räuberbanden in der Provinz Char-
kieh iſt gefangen genommen worden, faſt alle
Anführer ſind freigelaſſene Schwarze.

New-Vork., 26. Februar. Durch den
Haftbefehl gegen den der Theilnahme
an den Dubliner Morden verdächtigenSheridan iſt die Frage angeregt, ob deiſtlbe

ſeitens der Vereinigten Staaten an England
ausgeliefert werden muß. Die Frage wird durch
einen Kommiſſar der Vereinigten Staaten ge-
prüft. Von dieſer Entſcheidung wird die Aus-
lieferung abhängig gemacht. Benjamin iſt
zum amerikaniſchen Geſandten für Perſien, Wick-
ham Doffmann zum Geſandten in Dänemark
ernannt worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 27. Februar 1883.

Se. Maj. der Kaiſer hatte am Sonntag
Vormittag zunächſt dem Gottesdienſt im Dome
beigewohnt, während Jhre Maj. die Kaiſerin ſich
nach der Kapelle des Auguſta-Hoſpitals und die
Großherzoglich Mecklenburgiſchen Herrſchaften
ſich nach der Matthäi-Kirche zum Gottesdienſte
begeben hatten. Nach der Rückkehr aus dem
Dome empfing Se. Maj. der Kaiſer den Prinzen
zu Yſenburg-Büdingen, Major à la suite, wel
cher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des
Prinzen zu Yſenburg-Büdingen, überbrachte, ſo
wie ſpäter den Kommandeur der 2. GardeJn-
fanterie Diviſion General Lieutenant Bron-
ſart von Schellendorf, welcher zum Ehrendienſt
beim Herzog von Genua kommandirt iſt. Um
1 Uhr Nachmittags erſchienen dann Jhre Königl.
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin und der Prinz und
die Prinzeſſin Albrecht zur Begrüßung der Ma-
jeſtäten im Königlichen Palais. Um 5 Uhr fand
bei den Majeſtäten die Familientafel ſtatt, an
welcher außer den Mitgliedern der Königlichen
Familie auch der Großherzog und die Großher-
zogin von Mecklenburg-Schwerin, ſowie die Her-
zogin Adelheid zu Schleswig-Holſtein mit ihren
beiden Töchtern, den Prinzeſſinnen Caroline
Mathilde und Luiſe Sophie, ſowie auch der Her-
zog Ernſt Günther und der Prinz und die Prin
zeſſin Friedrich von Hohenzollern Theil nahmen.
Abends war bei den Majeſtäten ein kleinerer
Thee. Am Montag nahm Allerhöchſtderſelbe
Mittags die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen
Pückler und Perponcher entgegen und empfing
ſpäter die hier eingetroffene Deputation des



Pommerſchen Huſaren Regiments (Blücher'ſche
Huſaren) Nr. 5, an deren Spitze der Komman
deur Oberſt von Thiele ſich befand, anläßlich der
Ernennung des Prinzen von Wales zum Chef
des Regiments. Um 11 Uhr empfingen beide
Majeſtäten den Beſuch der kurz zuvor aus Karls
ruhe hier eingetroffenen Großherzoglich badiſchen
Pein von Um 12 Uhr erſchien alsdann der

rinz von Wales in der Uniform ſeines neuen
HuſarenRegiments, um ſich als Chef deſſelben
bei Sr. Maj. dem Kaiſer zu melden. Demnächſt
begab ſich Se. Maj. der Kaiſer zur Begrüßung
des Herzogs von Genua, welcher um 11 Uhr
47 Minuten hier eingetroffen iſt, ins Königliche
Schloß und ſtattete darauf auch den bereits hier
eingetroffenen und im Schloſſe logirenden fürſt-
lichen Gäſten Beſuche ab. Nach der Rückkehr

von dort empfingen beide Majeſtäten um 1 Uhr
den Beſuch ſämmtlicher bis zu dieſer Stunde
bereits hier anweſenden Fürſtlichkeiten. Um 4
Uhr waren die Allerhöchſten und die Höchſten
Herrſchaften mit den Fürſtlichen Gäſten zur Fa-
milientafel im Kronprinzlichen Palais vereint.
Um dieſelbe Zeit fand auch im Schloſſe für das
Gefolge Marſchalltafel ſtatt.

von Merſeburg, Kaufmann Carl Auguſt Jung-
nickel daſelbſt; Gerichtsſchreiber: Plehn,
Referendar.

Es wurden beſtraft: 1) Lorenz, Ernſt,
Schmiedemeiſter aus Raßnitz, wegen Beleidigung
des Ortsrichters Müller daſelbſt mit 20 Mark
Geld event. 4 Tagen Haftſtrafe, 2) Kühn,
Adolf, Handarbeiter aus Porbitz, wegen Haus-
friedensbruchs mit 10 Mark Geld event. 2
Tagen Gefängnißſtrafe, 3) Bachmann, Ernſt,
Mühlenbeſitzer aus Zöſchen, wegen Uebertretung
der 88 8 und 9 des Vorfluthgeſetzes vom 15.
November 1811 mit 60 Mark Geld event. 10
Tagen Haftſtrafe, 4) Raſchke, Friederike geb.
Traue aus Möhritzſch, wegen Fundunterſchlag-
ung zu 5 Mark Geld event. 1 Tag Gefängniß-
ſtrafe, 5) Steinhäuſer, Adolf, Handarbeiter
aus Löpitz, wegen Fundunterſchlagung mit 5
Mark Geld event. 1 Tag Gefängnißſtrafe, 6)
Heuſchkel, Max Guſtav Adolf, Gärtner hier,
wegen Fundunterſchlagung mit 5 Mark Geld-
event. 1 Tag Gefäungnißſtrafe, 7) Eichhof,
Oswald, Pferdehändler aus Rippach, wegen
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Be-
leidigung mit 10 Tagen Gefängnißſtrafe.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten vom 26. huj.

1., Wurde die Wahl des Verwaltungsrathes
der von Schildt-Wolffersdorff ſchen Stiftung mit-
telſt St immzettel vorgenommen.

Es erhielten Stimmen und zwar
Herr Bichtler 19,

Niüistzſche 17,

Rindfleiſch 1,
Schwarzl1.

Die Herren Bichtler und Nitzſche ſind ſo-
mit gewählt und nehmen die Wahl an.

2., Das Statut der Wittwen und Waiſen-
kaſſe der hieſigen Gemeindebeamten wird auf den
Antrag des Referenten Witte genehmigt.

3., Der Herr Vorſitzende macht bekannt
daß das Schulbau-Projekt innerhalb 14 Tagen
im Communal-Bureau eingeſehen werden kann.

4., Der von dem Stadtverordneten Wölfel
eingebrachten Jnterpellation, betr. das Eishacken
an den öffentlichen Brunnen, wird von der
Verſammlung einſtimmig beigetreten und erſtere
an den Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung
abgegeben.

Hierauf geheime Sitzung.

Schöffengericht zu Merſeburg.
Sitzung am 8. Februar 1883.

Vorſitzender Königl. Amtsrichter Freiherr
v. Berg; Schöffen: Rentier Albert Lorenz

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt.

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 28. Februar 1883.

s. (Geſang-Verein.) Die geſtrige
Abendunterhaltung des hieſigen Geſangvereins
hatte ſich eines ſo zahlreichen Beſuches zu er-
freuen, daß der Saal buchſtäblich bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Eröffnet wurde dieſelbe
mit dem 42. Pſalm für Chor, Soli und Piano-
forte von Mendelsſohn, einer wahren Perle aus
dem Gebiete der geiſtlichen Muſik, deſſen Vor-
trag um ſo dankbarer wird, wenn, wie es hier
geſchah, Chor, Soliſtin (Frl. Cl. Hoppe) und
Männerquartett ihre ganze Kraft zum Gelingen
des Ganzen einſetzen. Hieran ſchloß ſich der
Vortrog der „Toskaniſchen Rispetti“, (kleine Lie-
beslieder, wie ſie im Munde des toskaniſchen
Volkes leben,) eines Novums für 4 Soloſtimmen
und Pianoforte von J. Röntgen, geſungen von
den bekannten und geſchätzten hieſigen Soliſten
und Herrn Concertſänger Ravenſtein aus Leipzig
(Baß). Die aus 12 Nummern beſtehende Com-
poſition, eigenartig in ihrer Manier, aber durch
und durch voll feinen Duftes und in ihrer Folge
durch den Wechſel von Solo, Duett, Quartett
noch beſonders angenehm berührend, wurde von
den Ausführenden ſehr fein nüancirt und exakt vor
getragen, wobei wir namentlich auch der vor-

züglichen Leiſtung des Herrn Ravenſtein aus
Leipzig rühmend gedenken wollen, und von den
Zuhörern ſehr beifällig aufgenommen. Jrren
wir nicht, ſo dürften bei den meiſten Zuhörern
die beiden Quartette: „Ach, du feines, ſchmuckes,
allerliebſtes Kindchen“ und das Schlußquartett:
„So leicht wird, Liebſter mirs, von dir zu laſ-
ſen“ c. am durchſchlagendſten gewirkt haben.
Den Schluß bildete die „Adonisfeier“ für Chor
und Solo mit Begleitung des Pianoforte von A.
Jenſen, einer gleichfalls ungewöhnlichen Compo-
ſition von großer Schönheit, die wohl in ihrem
Schlußchore den Höhepunkt erreichte. Alle
Zuhörer haben bereits geſtern durch ihre Beifalls-
zeichen den Mitwirkenden ihren Dank zu erkennen
gegeben, er ſei ihnen auch an dieſer Stelle aus-
geſprochen, vor Allem Herrn Domorganiſt
Schumann, der übrigens geſtern Abend die
gunktionen des Dirigenten und Begleiters ſo
geſchickt in ſich zu vereinigen wußte.

f Verſammlung behufs Gründung
einer Arbeitercolonie.) Am Freitag Nach
mittag fand in Halle im Hotel „Zur Stadt
Hamburg“ eine Konferenz von Vertrauensmän-
nern aus der Provinz ſtatt, um die erforderlichen
Schritte zur Gründung einer Arbeitercolonie in
unſerer Provinz zu berathen, reſp. zu beſchließen.
Die Einladung war von Herrn Reg. Präſident
v. Dieſt ausgegangen, und die Verſammlung ſehr
zahlreich beſucht. Nachdem die Verhandlungen
ziemlich zum Abſchluß gekommen und conſtatirt
war, daß das Unternehmen zu ſeinem Beginnen
mindeſtens einer Summe von 30,000 Mark be-
dürfen würde, erhob ſich plötzlich Herr Fabrik-
beſitzer Dehne zu der Erklärung, daß er
im Hinblick auf das ſegensreiche Werk,
das ins Leben gerufen werden folle,
mit freudigem Herzen die betreffenden
30000 Mark dem Verein zur Dispoſi-
tion ſtelle. Es braucht wohl nicht erſt hinzu-
gefügt zu werden, daß dieſe hochherzige und un-
eigennützige That bei der Verſammlung die leb-
hafteſte Freude und dankbarſte Anerkennung fand.
Iſt doch durch dieſelbe der ſichere Grundſtein zu
dem ſchönen Bau gelegt, der zugleich eine Zierde
und eine Wohlthat für unſere ganze Provinz
werden und einer längſt gefühlten und drückenden
Kalamität Abhilfe bringen ſoll. Möge denn der
Verein durch einen ſtetig zunchmenden Beitritt
thätiger und opferwilliger Mitglieder recht bald
in der Lage ſein, ſeine große Aufgabe nach allen
Richtungen hin voll und ganz zu erfüllen zum
Segen der Provinz und ſomit des geſammten
Vaterlandes.

(Vaterl. Frauen-Verein.) Der
hieſige Zweigverein des vaterl. FrauenVereins

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)
Wie von einem angenehmen Traum befan-

gen, ſchien ihr Mund zu lächeln ein leiſes Be
ben flog über ihren Körper dann aber ſchlug
ſie die Augen auf, und verwirrt, befangen blieben
ſie an dem Geliebten haften ein fragender Blick
traf ihn, eine leichte Röthe flog über ihre Wan-
gen, und den Druck ſeiner Hand erwidernd, ſank
ſie mit einem glücklichen Lächeln in ihre Kiſſen
zurück.

Jhre Mutter kniete nieder ein heißes, inbrünſti-
ges Gebet ſandte ſie zu Gott empor. Als ſie
ſich wieder erhoben, trat ſie leiſe zu Grunau hin,
und ihre Hand wie ſegnend auf ſein Haupt le-
gend, flüſterte ſie:

„Mein Kind wird durch Sie gerettet werden,
rechnen Sie auf meine grenzenloſe Dankbarkeit.“

Die vom Arzt erwartete Kriſis trat ein und
nach einer langen, in bangen Zweifeln verlebten
Nacht, in welcher ſich Grunau mit Frau von
Waller in die Pflege der Kranken theilte, konnte
Agnes als geneſen betrachtet werden.

„Bei dieſer zärtlichen Pflege,“ meinte der
Arzt mit einem bedeutungsvollen Blick auf
Grunau, „wird Fräulein Agnes bald geneſen;
nur hüten Sie dieſelbe vor ſchmerzlichen Erre-
gungen; ſo bald wie möglich muß ſie weg von
hier, die Peſter Luft taugt nichts für junge
deutſche Mädchen.“

Herr von Waller ließ ſich jeden Morgen

Rapport über das Befinden ſeiner Tochter er
ſtatten er ſelbſt hatte es noch nicht vermocht,
zu ihr zu gehen auch heute trat der Hausarzt,
und diesmal mit einem freudigen Lächeln, bei
ihm ein.

„Jch gratulire, Jhre Tochter iſt gerettet
Doch, Excellenz, ſo bald wie möglich muß ſie
fort von hier, und was auch kommen mag, ver-
geſſen Sie nicht, daß ein Rückfall den Tod der
jungen Dame unfehlbar herbeiführt. Adieu,
Excellenz.“

Von Gabriele und Oswald wurde die Nach-
richt von dem glücklichen Verlauf der Kriſis mit
Jubel aufgenommen, und als Agnes nach einem
mehrſtündigen Schlaf erwachte, als ſie mit einem
unbeſchreiblich rührenden Lächeln Allen zunickte,
da fühlten Alle mit einem innigen Danke gegen
Gott, daß ihr Körper und Geiſt zugleich geſun-
den würden.

Stillſchweigend war man übereingekommen,
dem Herrn von Waller nichts von der Ankunft
Grunaus, von ſeiner zeitweiligen Gegenwart im
Waller'ſchen Hauſe zu ſagen, und er erfuhr erſt,
nachdem Agnes ihr Krankenlager verlaſſen und
die Geneſung vollſtändig zu nennen war, davon,
als ihm der junge Advokat in ſeinem Arbeits-
Cabinet gemeldet wurde.

Ehe Grunau den entſcheidenden Schritt
wagte, hatte er zuvor eine Unterredung mit
Agnes, bei welcher Frau v. Waller zugegen war.

Agnes hatte keine Erinnerung von dem,
was geſchehen, erſt nach und nach dämmerte die
Wahrheit in ihr auf und zeigte den Jhren klar,
wie wunderbar Gottes Führung geweſen.

„Als ich an jenem Tag,“ ſo erzählte ſie dem
Geliebten, der, Hand in Hand mit ihr, den lei-
ſen Worten lauſchte, „mit dem Grafen zur Trau-
ung fuhr, als er unterwegs ſeinen ſo lange ge
waltſam unterdrückten Gefühlen Worte lieh, war
mir zu Muth, als würde ich ſterben oder ihn
ermorden. Eine unſagbare Angſt, ein Grauen
überfiel mich bei dem Gedanken, ich ſolle binnen
wenigen Minuten ſein Weib ſein, und unwillkür-
lich nahm mein Geiſt die Richtung, die Oswalds
und Gabrielens Stimme mir gezeigt. Wie ich
die Stufen des Altars erreicht das fragt
mich nicht! Ein wildes Chaos von Gedanken
und Gefühlen tobte in meinem Hirn, in meinem
Herzen ich ſah und hörte nichts was um
mich herum vorging, nur fortwährend ſchien
mir eine innere Stimme zuzuraunen, ich
müſſe mich ewig dieſem Manne anvecrtrauen

mit dem einzig bindenden Wort ſei ich
ſein für ewig. Jch weiß ich hörte noch
die Stimme, die ihn fragte, ob er mich ſein ei-
gen nennen wolle doch damit war's vor-
bei, eine Blutwelle ſchien ſich vor meine
Augen zu legen, ein namenloſer körperlicher
und geiſtiger Schmerz quälte mich und was
geſchehen mit mir, was ich geſprochen, weiß
ich nicht! Jch wollte, um mich für
meine Schwäche für meine Feigheit zu be-
ſtrafen die ſchwere Bürde auf mich nehmen,

ich glaubte, in dem Moment wo ich
das Trennungswort geſprochen, das bindende

ausgeſprochen zu haben; ein Gott hat ſich
meiner erbarmet und die Fiebernde vor einem
elenden, jämmerlichen Leben bewahrt.“ (F. f.)



hatte nach ſeinem ſoeben veröffentlichten Jahres
berichte pro 1882 eine Einnahme von 4960 M.
96 Pfg., eine Ausgabe von 3574 M. 68 Pfg.,
mithin einen Beſtand von 1386 M. 28 Pfg.
Die Mitgliederzahl deſſelben betrug 165 und iſt
im Laufe der letzten 3 Jahre um 50 gewachſen.

(Submiſſion.) Zum Neubau der
Amtsgerichts-Gebäude hierſelbſt ſoll die Lieferung
von 10 qm. Thürſchwellen und 306 m. Treppen-
ſtufen von Granit, ſowie die Lieferung von
504 qm. geflächten und 220 qm. geſchliffenen
Weſerſandſteinplatten im Wege der öffentlichen
Submiſſion getrennt verdungen werden. Die
ſchriftlichen Angebote ſind in Einheitspreiſen
ſpäteſtens bis zum Mittwoch den 7. März d.
J. Vormittags 10 Uhr mit der Aufſchrift „Sub-
miſſion auf Granitſtufen oder Sandſteinplatten“
verſehen, verſiegelt und frankirt an den Königl.
Baurath Bötel hierſelbſt einzuſenden. Ver
ſpätet eingehende Offerten werden nicht berück-
ſichtigt. Die Zeichnungen, Koſten Anſchlags-
Auszüge und Bedingungen ſind im Bureau des
Genannten, Halleſche Straße 12, hierſelbſt in
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr ein-
zuſehen.

F. (Etwas aus dem Kreiſe.) Die
gegenwärtige milde Witterung macht die Land
wirthe mobil, denn überall ſieht man ſie mit
den Ackergeräthen zu Felde ziehen, um die Vor-
bereitungen für die Frühjahrsbeſtellung zu tref-
fen. Die Zuckerfabrik Benkendorf wird voraus-
ſichtlich ihre diesjährige Campagne Mitte März
beendigen; ſie hat dieſelbe am 5. September
eröffnet und täglich circa 4000 Ctr. Rüben ver-
arbeitet. Der Ertrag der Rübenfelder hat in
Hinſicht auf Quantität ſehr befriedigt, doch über
die Qualität der Rüben ſpricht man ſich nicht
ſo günſtig aus.

f (Geſchenk.) Aus den Zinſen der Stif-
tung für unbemittele Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes pro 1813,/15 reſp. Militär-Ehrenzeichens
vom Feldwebel abwärts, welche bei Gelegenheit
der 50jährigen Dienſt- Jubelfeier Sr. Majeſtät
des Königs gegründet worden iſt, ſind unter
Andern nachbenannte Jnhaber des MilitärEhren-
zeichens 11. Klaſſe aus unſerer Provinz mit einem
Geſchenke von je 60 Mark bedacht worden Fer-
dinand Müller zu Magdeburg, Friedr. Joh. Ed.
Wolfermann zu Merſeburg und Herrmann Möl-
ler zu Sondershauſen.

F (Diebſtahl.) Als der Gutsbeſitzer
Götze aus Wesmar am 18. d. M. Abends mit
ſeinem Geſchirr vor der Bergſcheuke bei Weg
witz hielt, wurde ihm während ſeiner kurzen Ab-
weſenheit von demſelben die dem Pferde auf-
gelegte graurothwollene Pferdedecke geſtohlen.
Sofort angeſtellte Nachforſchungen blieben reſul-
tatlos. Dagegen wurde die Decke am andern
Morgen vor dem zur Aufbewahrung der Rüben-
ſchnitzel dienenden Schuppen des Ritterguts in
Wegwitz wieder vorgefunden. Jedenfalls hat ſie
der Dieb, in der Furcht, daß dieſelbe bei einer
r ncheng gefunden werden könnte, dorthin
gelegt.

(Maſtvieh-Ausſtellung.) Jn Berlin
findet am 2. und 3. Mai 1883 die 9. Maſt-
viehausſtellung ſtatt.

(Der Sächſiſch- Thüringiſche
Dampfkeſſel- Reviſions-Verein) mit
ſeinem Sitze in Halle a. S. hält Dienſtag den
6. März er., Vormittag 12 Uhr, im Stadt-
ſchützenhauſe daſelbſt ſeine 10. ordentliche General-
verſammlung ab. Nach Schluß der Verſamm-
lung findet ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt.

(Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 18. bis
24. Februar 9 bis 12 Mark pro Stück.

f Etwas von den Schnepfen.) Ocxuli,
da kommen ſie, die feinen, roßbraunen, langge-
ſchuäbelten Vögelchen mit den ſchwarzen, großen,
auffallend glänzenden Augen, die Schnepfen
nämlich, die erſehnten Lieblinge jedes gerechten
Weidmannes. Vor vierzehn Tagen hieß es:
„Jnvocavit nimm den Hund mit!“ Vor acht
Tagen beteten die Grünröcke: „Reminiscere
das Gewehr in die Höh! und am 25., am dritten
Faſtenſonntag Oculi (nach dem Anfang der an
dieſem Tage gebräuchlichen Meſſe aus Pſalm
25, 15: „„Oculi wei ad dominum“ ſo ge-
nannt) kommen ſie oder ſollen ſie wenigſtens
kommen. Die Waldſchnepfe „ſtreicht“, wie der
weidgerechte Ausdruck lautet, im Frühjahr in

unſern Gegenden auf dem Abend- und Morgen-
zug umher, im Herbſt dagegen „zieht“ ſie ſtill
durch. Die Schnepfe leiſtet mehr, als ſie ver
ſpricht ſchön ſieht ſie nicht aus mit ihrer
auffallenden, aber wenig ebenmäßigen Geſtalt,
mit den kurzen „Ständern“, dem langen, gelöffelten
Schnabel und dem kurzen Stutzſchwanz aber:
ſie ſchmeckt gut und daß iſt ihr Hauptberuf.
Sie verlangt zum Aufenthalt feuchte Holzungen.
Einen höchſt anmuthigen Anblick gewährt die
Schnepfe, wenn ſie „wurmt“ oder „ſticht“, d. h.
wenn ſie mit ihrem langen Schnabel den Boden
unter der Laubſchicht nach Würmern unterſucht.
Das letzte Drittel des Oberſchnabels iſt nämlich
fingerartig beweglich; wo nun die Schnepfe
Regenwürmer vermuthet, ſtößt ſie ihren Schnabel
nicht tief ein, ſondern tupft bald hierhin und bald
dorthin und beobachtet ſcharf etwaige Bewegungen
des Bodens. Sowie dieſe erfolgt, ſticht ſie den
Schnabel tief ein, faßt den lange widerſtrebenden
Regenwurm nach und nach höher in den Schnabel,
und „hat ſie ihn“, ſo lockert ſie mit dem Ober-
theil des Schnabels den Boden um ihn her, um
den Wurm unzerriſſen herauszuziehen. Oft be-
darf ſie zum herausziehen ſo großer Kraftan-
ſtrengung, daß ſie dabei rücklings umfällt, dann
ſchlägt ſie den ſich windenden Wurm mit einigen
Stößen in zwei Theile und verſchlingt ihn be-
haglich und oft ſo viele hintereinander, daß ſie
vor überfüllten Kropf faſt bewegungslos verharrt.
Die beliebteſte Jagd auf Schnepfen für Lehrlinge
des Weidwerks wie für Veteranen bleibt der
„Anſtand“, deſſen Hauptzeit jetzt kommt. Mit
dem Dämmerungsgrauen muß man auf dem
Stande ſein, da die Schnepfe ſehr früh und meiſt,
wenn es zum Treffen noch zu finſter iſt, ſtreicht

man kann ſich dann genau vrientieren, wo
die Schnepfe am Tage mit Erfolg zu ſuchen iſt.
Am liebſten ziehen ſie am hohen Holze entlang,
am Rande breiter Wege, an Kreuzungspunkten
und Wieſenrändern. Sehr intereſſant iſt es mit an
zuſehen, wie die Männchen beim Verfolgen eines
Weibchens während des Striches um den Beſitz
des Schnepfenfräuleins kämpfen oder, wie der
Jäger ſagt, „wie ſie aufeinander ſtechen“.
Allen Grünröcken, die nun auf den Strich gehen,
ſei hiermit fröhliches Weidmannsheil zugerufen

Gotha. Von hier und aus der Umgegend
ſind am Sonnabend 110 Familien nach den
SandwichsJnſeln ausgewandert.

Vermiſchtes.
Darmſtadt. Der Großherzog hat laut

Erlaß ein Ehrenzeichen geſtiftet für die Verdienſte
während der Waſſersnoth 1882/83. Jn der
von der Darmſtädter Zeitung veröffentlichten
Liſte der Beliehenen befinden ſich Prinz Heinrich
von Heſſen und der Gouverneur von Mainz,
von Woyna.

Fheater in Leipjig.
Donnerſtag. Neues: Der Menonit. Altes:

Kyritz-Pyritz.

Berliner Jeonds-Wörſe.
Berlin, den 27. Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249,25. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 99.40 4 Ungar. Goldrente 76,10.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 585,50. Oeſterr. Credit-Actien 549. Ten-
denz: feſt

Gold, Silber und Banknoten
Dukaten per Stüch
Sovereignes per Stück. 20.38 G
29-Francs- Stücke 16.22 Bdo pr. Gr.
GeldDollars per Stück 4.205 GZmperiagls per Stüch..

do per 500 Gr. 1396 50 GEngl. Banin. p. 1 L. v. Sterl. 20.44 bz
Franz Bankn. p. 100 Fres. 81.30 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 1270.76 63

de Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 2204.55 b3
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinlind. Rot p. M.. 78 Gdo. Kolod 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſchhe do 75 GRumäniſche de 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.26 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 185, Juni Juli 190,

feſt.

Roggen. Februar 136,50. April Mai 138,20. Mai-
Juni 139,25 matt.

Gerſte loco 100 200.,
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 53,40. April Mai 54,60. Auguſt Septbr.

56,9 feſt.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 80,30. Septbr.Octbr.

62.30 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. Jebr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 53,00

bis 53,50 Mk.
eand Weizen 179 186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 178 Mk., Rauh Weizen 165--175 Mk., Roggen 130
bis 146 Mk., Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., Land Gerſte
142--154 Mk. Hafer 128 146 Mk. per 1006 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 27. Februar 1383.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.

Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135—-180 M.
bez. u. Br. fremder 180--210 M. bez. matt.

Roggen per 1000 z netto loco hieſiger 130——148 M. bez.
u. Br. matt.

Gerſte per 1000 kg netts loco 160--175 M. bez, u. Br.,
geringe 110 135 M. bez. u, Br.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 150 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 z netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kz netto loco 76,50 M. bez. u. Br,, per

FebruarMärz 76.50 M. Br. Ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53.50 M.

Geld Weſentlich höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 27. Februar 1883.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter
bis 183 M., feuchter 135 150 M.

Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 11
122 M.

Gerſtenmalz 50 Xg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26.50 M.
Mais 1000 kg. Donau 140 150 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. feſt, Kartoffel 53.50 M.

Rüben- 53 M.
Rüböl 50 kg 38 M. bez. ſtill.
Solaröl 50 kg. 9,25-—-9,30 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 4,66——4,75 M. Weizenſchaal. 4,10-—4,36

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M

Meteorologiſche Station
es Opt. mechan. Jnſt. uts Merſeburg, Buregſtc. 18

127./2 Abd. U. 25./2. Mr. s U.

Barometer Mill. 7600 758,0Thermometer Celſius 4,0 4,0Rel. Feuchtigke t 86,1 86,4
8ewöllang 7 7Vind NW Ws WStärke 3 2Niederſchläge 0,2 Thberm, mwinimal. 4& 0,4

An die geehrten Jnſerenken!
Die täglich ſteigende Auflage des

Kreisblatts veranlaßt uns wiederholt
zu der Bitte, die reſp. Jnſerate bis
ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags
(größere am Tage zuvor) gefl. auf
zugeben. Da wir kurz nach 1 Uhr
bereits mit dem Druck beginnen müſſen,
um den Poſt u. Eiſenbahn- Anſchluß
zu erreichen, ſo dürfte die ſchon öfter
ausgeſprochene Bitte wohl gerecht-
fertigt erſcheinen, wie das regelmäßige
Erſcheinen des Blattes eine pünktliche
Jnſeraten-Abgabe überhaupt bedingt.

Die Expedition des Kreisblattes.
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Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom Sonnabend den 24. Februar bis Sonn

abend den I7. März ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 65 3 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Jufſt.

Konkursver fahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Lohgerbermeiſters

Rudolph Windiſch zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf

den 16. März 18883, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, beſtimmt.

Merſeburg den 22. Februar 1883.
Arndt,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

0Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Billberg ſollen am
Montag den 5. März

a) Vormittags 9 Uhr Brennhölzer, beſtehend in
circa 56 Eichen mit 34 fm,

4437 Rüſtern und Eſchen mit 130 fm,
49 Erlen mit 27 fm;

b) von 12 Uhr ab
44 rm Scheite und Knüppel,

290 rm Abraum und UnterholzReiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Rabeninſel
einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz am 25. Februar 1883.
Königliche Oberförſterei.

o Aton.In der hieſigen Rittergutswaldung ſollen
Sonnabend den 160. März 1883, Vormittags 9 Uhr,

ca. 75 Eichen, Eſchen u. RüſternNutzhölzer von vorzüglicher Beſchaffenheit,
ca. 70 rm Scheitholz,
ca. 50 Stockholz,
ca. 70 Haufen Abraum und

3 Stück Eichen (Fleiſch) Klötze
öffentlich an den Meiſtbiet enden verkauft werden.

Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt bei der Auction anzuzahlen.
Schkopau bei Merſeburg den 24. Februar 1883. Mielenz.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll Sonnabend

den 3. März 1883, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe Wallen
dorf unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
pachtet werden.

Schmalz, Ortsrichter.Wallendorf den 25. Februar 1883.

Gr e.1 G. 300 M., 1 G. 245 M., 1 G. 180 M. 1 G. t 5 M., 1
G. 90 M. 1 G. 65 M., 1 G. 34 M. ſämmtl. G. im Bereich zweier
Zuckerf. (Rübenboden.) Geb. und Jnvent. gut. Alles Nähere ertheilt

Ferd. Friedland, Markranſtädt.
Zu beziehen durch Friedrich Stollberg in Merſeburg:

e Verlag von Gebr. Bornträger in Berlin.
Wagenfeld's Vieharzneibuch

und Geſundheits Pflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere.
Sechszehnte Auflage. Mit 178 Holzſchnitten.

Elegant brochirt 5 M. Dauerhaft in Leinen gebunden 6 M.

Die Rohlenhandiung

von FIax Thiele.
Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Aucetion in Pretzſch. zage ahn:
3 Uhr, ſollen im Gehöft der Frau Krug in Pretzſch, 1 Kleiderſchrank,
Bettſtellen, 2 Keſſel, 1 Hobel- und 1 Schnitzebank, Sägen, Hobel, Schuh
macherhandwerkszeug 2c. 1 Ziege und 1 Haufen Dünger meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 1. März 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

ſernDie diesjährige Auction von Graditzer Ge-
stüt-Pferden soll
Dienstag den 3. April, von Mittags 12 Uhr ab,

auf dem Königl. Gestüthofe Graditz bei Torgau
stattfinden und zwar werden circa 50 vier jährige und
ältere Wallache und Stuten inch. mehrerer junger, zu
Rennzwecken geeigneter
Fohlen zum Verkauf kommen.

Vollblut- Pfercle, sowie einige
Auctions-Listen werden auf

Verlangen durch die Gestüts- Expedition übersandt.
Der Königl. Landstallmeister.

Graf Lehndorff.
Wir empfehlen für die Frühjahrspflan;

ung unſere überaus reichen Vorräthe an
preisw. Obſthoch u. Zwergſtämmen,
Park u. Forſtgehölz., Alleebäumen,
Heckenpflanz., Nadelhölzern Roſen
2c. Cataloge ſtehen jederzeit zu Dienſten
Die Baumſchulenverwaltung des

Ritterguts Zöſchen b. Merſeburg.
Zum 22. März Geburtstag Sr.
Majestät unseres Allergnädigsten,
Allverelirt. KAISERS von Gottes-
gnaden:

asserächte Fahnen, Plaggen,
Illhuminationstöpfehen à 40 Pf.
appenschilder Transparente
ete. Preisverzeichnisse gratis u.

u

BONMER FAIIVENFABRIK
in BOMNMV a Rh

Zur Anfertigung von ſchmiede-
eiſernen Staketen, Thoren,
Grabgittern und allen in dieſes
Fach einſchlagenden Arbeiten, zu billig-
ſten Preiſen, bringt ſich in empfehlende
Erinnerung

G. Düver, Schloſſermſtr.

J. Kächel
Markt27 Holzdrechsler Markt27.
empfiehlt ſich bei Bedarf zur Anfer-
tigung aller vorkommenden Drechs-
lerarbeiten.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,
(BRordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Kaiſerl. Tabak-Manufactur

VBahnhofsſtr. I.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Ca. 60 Centner gutes

h

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex-
pedition d. Bl.

Kirchenkaſſen Rechnung.
vorſchriftsmäßiges Formular,

Kirchenbuchs Formulare
vorſchriftsmäßig auf BüttenPapier,

hält auf Lager
Die Buchdruckerei d. Rreisblatt.

Jn meinem Hauſe

Breiteſtraße 8
iſt eine Hofwohnung per 1. April u.
eine Parterrewohnung an der Straße,
per 1. Juli beziehbar, zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt

die Bucbdruckerei des Kreisblatt.

Unteraltenburg 26
iſt eine möblirte Stube für einen ein
zelnen Herrn ſofort zu vermiethen.

Ober- Burgſtraße 4
zu vermiethen I. Etage, 1 Garçon-
Wohnung mit Pferdeſtall II. Etage,
1 ff. möblirte Wohnung und 1 kleine
Wohnung.

Ein freundliches GargonLogis, helles
Wohnzimmer nebſt Schlafcabinet, iſt
ſofort zu vermiethen und zu beziehen

Markt 28, II.
e Ein Läuferſchwein ſteht
S zu verkaufen

Roſenthal 18,
Ein anſtändiges

Hausmädchen
zum 1. April d. J. ſucht
Frau Regierungsräthin von Bülow.

Junge Mädchen,
welche die feine Küche erlernen wollen,
können zum 1. April eintreten im

goldenen Arm.
Am 25. Febr. Nachts

F. iſt ein gelbflecliger Jagd-
S E. hund zugelaufen der Eigen-
thümer kann denſelben Schkopau 1
abholen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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